
    Gesundheit  

...lebt es sich nicht gut und unbe-
schwert in den Tag. Die Liste der 
Leiden, die eine Folge von trocke-
nen Augen sein können, ist lang: 
Gerötete, müde Augen, Brennen, 
Jucken, Kratzen und Fremdkör-
pergefühl, Lichtempfindlichkeit, 
geschwollene Augenlider, Unver-
träglichkeit von Kontaktlinsen 
oder Kosmetika, Schleimabsonde-
rung, Schmerzen bei Luftzug, ja 
selbst Infektionen oder vermehrtes 
Auftreten von Gerstenkörnern 
können als Symptome richtung-
weisend für das trockene Auge 
sein. Und – paradoxerweise – auch 
das tränende Auge.
Die Ursache für das trockene 
Auge liegt in einer Benetzungs-
störung der Augenoberfläche, die 
durch eine Verminderung der Trä-
nenmenge oder durch eine ver-
stärkte Verdunstung des Tränen-
films hervorgerufen wird. Die 
Tränenproduktion wird auf sehr 
komplizierte Weise gesteuert. So 
unterliegt sie schon bei Gesunden 
erheblichen Tagesschwankungen 
in Menge und Zusammensetzung. 
Wir alle kennen die verminderte 
Tränenproduktion gegen Abend, 
wenn unsere Augen müde werden. 
Die Tränenproduktion nimmt 
auch mit zunehmendem Alter ab, 
wobei Frauen stärker betroffen 
sind als Männer. Es gibt aber be-
reits bei Kindern das trockene 
Auge, dann überwiegend im Zu-
sammenhang mit immunologi-
schen Erkrankungen, Allergien 
oder Neurodermitis. Benetzungs-
störungen treten aber auch in Ver-
bindung mit Grunderkrankungen 
wie Diabetes oder Schilddrüsen-
erkrankungen auf. Auch Medika-
mente, die über längere Zeit ein-
genommen werden, greifen in den 
subtilen Vorgang der Tränenpro-
duktion ein. Und zweifellos sind 
auch Klimaanlagen, stark geheiz-
te Räume, Feinstaub und Bild-

schirmarbeit für das trockene 
Auge von Bedeutung.
Die Tränenflüssigkeit zur Benet-
zung des Auges besteht aus einer 
fetthaltigen Gleitflüssigkeit. Sie ist 
ein notwendiger Schutzschild für 
unsere Augen: Mit jedem Lid-
schlag wird das Auge mit frischer 
Tränenflüssigkeit benetzt. Diese 
versorgt das Auge mit Nährstof-
fen, schützt es vor Austrocknung, 
mechanischen Fremdkörpern und 
Infektionen und gewährleistet eine 
klare und glatte Grenzfläche zur 
Luft – eine notwendige Voraus-
setzung für scharfes Sehen. Fehlt 
diese, wird die Hornhaut mit je-
dem Lidschlag gereizt, fremde 
Partikel verstärken die Reizung 
der Augen, und die Tränenproduk-
tion wird als Gegenmechanismus 
gesteigert. Es kommt zum tränen-
den Auge.
Neuere Untersuchungen haben zu-
dem gezeigt, dass mit der Entzün-
dung der Augenoberfläche eine 
verminderte Berührungsempfind-
lichkeit der Augenoberfläche ein-
hergeht, welche wiederum eine 
geringere Tränensekretion zur 
Folge hat: Ein Teufelskreis, den es 
zu unterbrechen gilt. Ist die Ursa-
che des trockenen Auges abge-
klärt, lässt es sich durch regelmäs-
siges und häufiges Benetzen mit 
Tränenersatzflüssigkeiten gut the-
rapieren. Mittlerweile sind ver-
schiedene Wirkstoffe und Präpa-
rate verfügbar. Auch eine 
unterstützende Einnahme von 
speziellen Fettsäure-Präparaten 
empfiehlt sich. Lassen Sie sich also 
gerne in der Apotheke hierzu be-
raten!
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Mit trockenem 
Auge...


